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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 28. Januar 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 26. Jannar, Abends. Die heutige „Patrie“ er⸗ 
klärt es für falſch, daß Frankreich Dänemark zum Wider⸗ 
ſtande gegen die Forderungen Deutſchlands ermuthige und 
daß das franzöſiſche Gouvernement eine Flotte für die Oſtſee 
ausrüſte. 5 

Daſſelbe Blatt meldet aus Gaeta, daß das Feuer der 
piemonteſiſchen Flotte bisher kein Reſultat gegen dieſen Platz 
erzielt habe. 

Paris, 22. Jan., Abends. Die heutige „Patrie“ meldet 
aus Gaeta vom 23. d. M., daß die piemontefijehe Flotte, bei 
dem Verſuche, ſich dem Platze zu nähern, ſtarke Havarie er⸗ 
litten habe, und daß die Belagerten das Feuer der piemonte: 
ſiſchen Landbatterien lebhaft erwiderten. 

Nach dem heutigen „Pays“ wird General Bosco ſich an 
die Spitze der Inſurgenten ſtellen, um die Belagerer im 
Rücken anzugreifen, und ſoll dieſer Plan mit der im ganzen 

Königreiche organiſirten Verſchwörung zuſammenhängen. 

Privatberichte aus Turin melden aus Neapel vom geſtri⸗ 
gen Tage, daß das Bombardement ohne beſondere Heftigkeit 
fortdauere und daß eine wichtige Correſpondenz mit Gaeta 
entdeckt worden ſei. 

Paris, 22. Jan. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Genua meldet der dortige „Corriere mercantile“ vom 
25. d., daß bei dem Bombardement von Gaeta die Landartil⸗ 
lerie unter Mitwirkung der Flotte in außerordentlicher Weiſe 
operirt habe. Die Flotte hat ſich am 23. d. zurückgezogen, 
um die entſtandenen Schäden auszubeſſern, ſollte aber Abends 
das Feuer wieder beginnen. 

London, 27. Jan., Nachm. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Waſhington vom 15. d. Mts. war Oberſt 
Haynes aus Süd⸗Carolina daſelbſt angekommen, und hatte 
Namens dieſes Staates die Uebergabe des Forts Sumter 
verlangt, unter der Drohung, daß daſſelbe anderen Falles 
angegriffen werden würde. 

Marſeille, 26. Jau. Es iſt eine ruſſiſche Fregatte von 
Toulon nicht wie es hieß nach Gaeta, ſoudern nach Villa⸗ 
franca abgegangen, wo dieſelbe nene Befehle erwartet. Nach 
Berichten aus Gaeta vom 21. d. find die ſpauiſchen Fregat⸗ 
ten gleichzeitig mit der franzöſiſchen Flotte abgeſegelt. 

Turin, 25. Januar. Bezüglich des Bombardements Gaeta's circuliren 
bier verſchiedene Gerüchte; ein Theil behauptet, Gaeta ſei zur Uebergabe (?) 
eneigt, der andere Theil, daß ein oder zwei piemonteſiſche Schiffe durch das 

euer der Feſtung in den Grund gebohrt worden ſeien. Eine Bombe aus 
aeta fiel in ein piemonteſiſches Pulvermagazin, tödtete 15 und verwundete 


tar der heutigen „Opinione“ erklärt: Cavour's Programm 
nde in Italien entſchiedene Majorität. Italien werde nicht von Au: 
eren Feinden bedroht; die Gefahr drohe von jener inneren Sekte, 
welche ſich die Apoſtel der Freiheit wähnen, Europa an allen vier Enden in 
Brand ſtecken möchten, den Ruf „Italien und Victor Emanuel“ nur als pro⸗ 
viſoriſches Mittel zu ihrem republikaniſchen Rufe: „Gott und Volk“ be⸗ 
nützen wollen. Für Italiens Heil muß die Allianz mit Frankreich aufrecht 
erhalten und der Krieg mit Oeſterreich unterlaſſen werden. 
Nom, 24. Jan. Ein Corps von 1000 Piemonteſen hat das Kloſter 
Caſamali in den päpſtlichen Staaten erſtürmt und die reaktionäre Bande 


von Chiavone zerſtreut. a 5 8 
Hierauf haben die Piemonteſen am 22. das Kloſter in Brand geſteckt und 
ndep 


urückgezogen. N 
London, 26. Jan. Aus Waſhington vom 12. Jan. geht die Meldung 
ein, daß der „Star“, welcher Bundestruppen nach Charleston bringen ſollte, 
dort durch die Milizen von Carolina an der Landung gehindert ward, wo: 
bei er in Folge von Kanonenſchüſſen Havarie erlitt. g 
Die caroliniſchen Miniſter beſuchten das Fort „Sumter“, welches die 
weiße Fahne aufgepflanzt hatte. Man weiß aber nicht, was bei dieſem Be⸗ 
ſuch verhandelt wurde. 5 5 
Madrid, 24. Jan. Dem Congreß ward angezeigt, daß die Königin 
im . Monat ſchwanger ſei. Die Regierung zeigt an, daß ſie vor Be⸗ 
zahlung ihrer Schuld an 5 den Cortes Rechnung legen werde. 


Berlin, 27. Jan. [Amtliches.] Se. Maj. der Köuig haben 


allergnädigſt geruht: Den Regierungs⸗Präſtdenten Juſtus Wilhelm 
du Vignau unter dem Namen „von Vignau“ in den Adelſtand 
zu erheben. N 

An der Realſchule zu Stettin iſt die Anſtellung des Dr. Pall⸗ 
mann als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Abthei⸗ 
lungs⸗Chef im großen Generalſtabe, Oberſten Ollech, die Erlaubniß 
zur Anlegung des von des Herzogs von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha Hoh. 


ihm verliehenen Commandeur⸗Kreuzes 2. Kl. des herzogl. ſachſen⸗erne⸗ 


ſtiniſchen . Chef des Generalſtabes der General⸗In⸗ 
cen Haus- Ordens, dem Chef Hurrelbrink und dem Pre⸗ 


ſpektion de ker ; 
bpektion der Artillerie, Oberſt⸗Lieutenant relbrin 
mier⸗Lieutenant v. een der Garde-Artillerie- Brigade, zur Anle⸗ 


gung des von 3 von Heſſen und bei Rhein kgl. Hoh. 
ihnen ee k 2 Kl. mit Schwerdtern und 
Ritterkreuzes 1. Kl. mit Schwerdtern vom Verdienſt⸗Orden Philipps 
des Großmüthigen, fo wie dem Ober⸗Feuerwerker Koſchel von der 
Rheiniſchen Artillerie⸗Brigade (Nr. 8) und dem Sergeanten Dyhring 
von der Garde: Artillerie⸗Brigade zur Anlegung der von des Königs 
dent Majeftät ihnen verliehenen, zum He jächfigen ne 
Orden i a etzterem in Si 
> aer 1 gehörigen Medaille, erſterem In Gold, letz St⸗Anz.) 
— Der „ St.⸗A.“ bringt eine allerhöchſte Cabinets⸗Ordre 
vom 12. d. M., wonach die Truppentheile 1 855 gemacht werden, 
welche, weil fie die Feldzüge von 1848—49 in Schleswig- Holſtein 
ve von 1849 in der baieriſchen Pfalz und im Großherzogthum Ba⸗ 
den als formirte Truppentheile mitgemacht haben, 
2 das Band des Militär⸗Ehrenzeichens mit Schwertern, 
) das Band des Militär⸗Ehrenzeichens ohne Schwerter 
ihre Fahnen reſp. Standarten erhalten ſollen. 
5 5 der Kategorie 1) find betheiligt: vom 5. Armee Corps: 
20 d 1 3 Bataillone des 2. Brandenb. Grenadier: Regiments, (Nr. 12), 
Goſen) 5 Schleſiſche Jäger⸗Bataillon (Nr. 5), 3) das 1. Bataillon 
Schranz ee Landwehr: Regiments (Nr. 18), 4) das 2. Bat. 
Krotoſchi Poſenſchen Landwehr Regiments (Nr. 19), 5) das 3. Bat. 
chin) 2. Poſenſchen Landwehr⸗Regiments (Nr. 19), — vom 


in 


Armee⸗Corps: das 1. Bat. des Schleſ. Füſilier⸗Regts. (Nr. 38). 
| — Eine allerhöchjfte Cabinets⸗Ordre vom 10. Januar d. J. be: 


2 


Adjutant des Kronprinzen von Preußen, 
Verhältniß, à la suite des 2. ſchleſ. Grenadier⸗Regiments (Nr. 11) geſtellt. 
Partenheimer, Kaſernen⸗Inſpektor in Poſen, mit n i 
ſetzt. Wolff, Zahlmeiſter beim 7. ſchweren Landwehr ⸗Reiter⸗Regt., zum Fü⸗ 
ſilier⸗Bat. des 4. oberſchl. 
heim 2. Bat. des Königs⸗ 
Bat. des 2. niederſchleſ. 
2. Bat. des 2. niederſchl 
Grenadier⸗ (2. weſtpreuß.) 
kretär bei der Intendantur des 6. Armeecorps zu der Intendantur des 1. 
Armeecorps verſetzt. 


ſümmt, daß künftig die Marſchgeſchwindigkeit 112 Schritte auf die 
Minute betragen ſoll, und zwar auch bei Parade⸗Vorbeimärſchen. 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Lucadou, Hauptmann und perſönlicher 
k. H., unter Belaſſung in dieſem 


enſion in Ruheſtand ge⸗ 


Inf.⸗Regts. (Nr. 63) verſetzt. Warm, Zahlmeiſter 
renadier⸗ (2. weſtpreuß.) Regts. (Nr. 7), zum 2. 
gde (Nr. 47), Wohlgemuth, Zahlmeiſter beim 
eſ. Inf.⸗Regts. (Nr. 47), zum 2. Bat. des Königs⸗ 
Regts. (Nr. 7) verſetzt. Duhr, Intendantur⸗Se⸗ 


Berlin, 27. Jan. [Vom Hofe) Se. Majeſtät der König 
geruhten, heute Mittags 2 Uhr die zur Ueberreichung der Adreſſe des 


Herrenhauses an Allerhöͤchſtdieſelben gewählte Deputation des Herren⸗ 


hauses, beſtehend aus den drei Präſidenten des Herrenhauſes und den 
Herren Graf von Hohenthal, von Kleiſt⸗Retzow, Grimm, Graf von 


Kayſerling (Neuſtadt), Richtſteig, v. Gutzmerow, Graf v. Weſtphalen, 


Graf von Rittberg und Graf Blücher von Wahlſtatt, in Allerhoͤchſt⸗ 
ihrem Palais zu empfangen, und die Adreſſe entgegenzunehmen. 

— Se. Maj. der König nahm heute die Vorträge des Staatsminiſters 
v. Auerswald, des Generalmajors Frh. v. Manteuffel und des Geh. Kab.⸗R. 
Wirkl. Geh. Rathes Illaire, ſowie die Meldungen der Generale v. Tämpling, 
v.) Fransky und mehrerer anderen höheren Dffiziere entgegen. Hierauf 
empfing Allerhöchſtderſelbe eine Deputation des Herrenhauſes, und 
nahm aus den Händen des Präſidenten, Prinzen zu Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen, die Beileidd- und Beglückwünſchungs⸗Adreſſe des hohen Hauſes 
entgegen. 

— Ihre konigl. Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin begaben ſich geſtern Mittags ins königliche Schloß, und 
machten Ihrer Hoheit der Frau Fürſtin von Hohenzollern einen län⸗ 
geren Beſuch. 

— Der engliſche Geſandte Lord Loftus machte geſtern dem Mi: 
nifter von Schleinitz und ſämmtlichen Mitgliedern des diplomatischen 
Corps ſeine Beſuche. 

— Der piemonteſiſche General Lamarmora machte geſtern Nach⸗ 
mittags mit ſeinen drei Begleitern dem Miniſter des Auswärtigen, 
Frhrn. v. Schleinitz, ſeinen Beſuch. 


C. S. Berlin, 26. Jan. [Ankunft des General La Mar⸗ 
mora.] Der Chevalier de la Marmora iſt heut Früh hier angelangt, 
begleitet von zwei Artillerie- und einem Genieofftziere; auch ein Kabi⸗ 
nets⸗Courier befindet ſich in ſeinem Gefolge. Herr de la Marmora 
it general de Farmée, ein Titel, der demjenigen eines Marſchalls 


gleichkommt; er ift Ritter des hoͤchſten Ordens in feinem Lande, des⸗ 


jenigen de l’Anunciade, kann alſo feinen König Coufin nennen und 
rangirt gleich nach der königl. Familie; er iſt auf dem Schlachtfelde, 
wie im Kabinete erprobt, kurz — einer der erſten im Königreich Sar⸗ 
dinien. Der General kömmt als „außerordentlicher Botſchafter“, 
mit einer Specialmiſſion beauftragt, und in dieſer Eigenſchaft wird er, 
obgleich feine Anweſenheit in Berlin nur von kurzer Dauer iſt, foͤrm⸗ 
liche Beglaubigungsſchreiben überreichen. Wenn wir dies alles vor⸗ 
ausgeſchickt haben, ſo geſchah es, um uns die Mühe zu ſparen, weit⸗ 
läufig darzuthun, welch' großen Werth der König von Sardinien auf 
die Achtung Preußens legt, von wie hoher Bedeutung es für ihn ſein 
würde, wenn es gelänge, dem Preußenkönig eine andere Meinung von 
den italieniſchen Verhältniſſen beizubringen. Es iſt dies vielleicht die 
letzte Anſtrengung, welche der König Victor Emanuel zu machen in 
der Lage iſt, um Deutſchland über ſeine Geſinnungen aufzuklären und 
zu beruhigen; ſchlägt auch dieſe Anſtrengung fehl — und man mochte 
es faſt glauben, wenn man die Artikel lieſt, womit die „Preuß. Ztg.“ 
und das „Preuß. Wochenbl.“ den vornehmen Sendling begrüßt haben 
— nun dann kann Italien nicht mehr ausſchlagen, was ihm an⸗ 
dererſeits angeboten wird. (S. die Zeilungsſchau in Nr. 45 d. Ztg.) 

Das „Pr. Wochenbl.“ benutzt zugleich die Gelegenheit, um dem 
Freiherrn v. Vinke einen Hieb zu verfegen (fiehe unſere Mittheilung 
über die Adreßcommiſſion), indem es ſagt: „Es wird begreiflich ſein, 
daß wir die Einführung ſolcher Grundſätze, wie die „Opinione“ bekennt, 
in das europäiſche Staatsleben nicht für ein europäiſches Bedürfniß 
halten. Wenn es gleichwohl nicht an Stimmen fehlt, welche die Con⸗ 
ſolidirung eines Staates, der mit der Proklamation ſolcher Grundfäge 
debütirt, als einen durch das europäiſche Intereſſe gebotenen Akt an⸗ 
preiſen und der preußiſchen Regierung anrathen, bei dieſer Conſolidi⸗ 
rung mitzuwirken, ſo bedauern wir, ſagen zu müſſen, daß wir völlig 
außer Stande ſind, die ſtaatsmänniſche Weisheit, die politiſche Moral 
und den Patriotismus zu erkennen, die ſolchen Rathſchlägen zu Grunde 
liegen ſollen. Wo noch ein Funken von ſittlicher Kraft und männlicher 
Beſonnenheit vorhanden iſt, wird er nach dieſen Kundgebungen der 
„Opinione“, zur hellen Flamme emporlodern und die gutmüthigen 
Fictionen verzehren, die hier und dort auch patriotiſche und liberale 
Männer irre zu führen ſuchten.“ 

Berlin, 27. Januar. [Beſchlüſſe des Nationalvereins.] 
Vorgeſtern Abends hielten die hieſigen Mitglieder des Nationalvereins 
im Meſer'ſchen Saale eine zahlreich beſuchte Verſammlung, in welcher 
auch drei außerpreußiſche Mitglieder des Vereins⸗Ausſchuſſes, die Herren 
v. Bennigſen aus Hannover, Metz aus Darmſtadt und Lehmann 
aus Kiel anweſend waren. Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Fra⸗ 
gen verlas, wie wir einem Berichte der „Nat.⸗Ztg.“ entnehmen, Herr 
Rechtsanwalt Volkmar den von ihm verfaßten Entwurf einer Pe⸗ 
tition an das Haus der Abgeordneten, in welcher daſſelbe aufgefordert 
wird, eine Reviſion des Vereinsgeſetzes im Geiſte der freien 
Aſſociation zu erwirken. Dieſe Petition lag ſpäter aus und bedeckte 
ſich raſch mit zahlreichen Unterfchriften. Darauf wurden, nach einer 
längeren Discuſſion, an welcher ſich namentlich die Herren v. Unruh, 
v. Bennigſen und Metz aus Darmſtadt betheiligten, die nachſtehenden 
(fe Nr. 45 d. Bresl. 3.) drei Reſolutionen angenommen: 

„Die Verſammlung erklärt: 1) Preußen und das nicht geeinigte 
Deutſchland haben an ſich, ſo lange deutſches Gebiet oder deutſche 
Intereſſen nicht verletzt werden, keinen Beruf, an einem Kriege 
Deſterreichs um den Beſitz Venetiens Thetl zu nehmen und dadurch 
einen Angriff auf deutſche Grenzen hervorzurufen, bei deren Ver⸗ 
theidigung auf einen wirkſamen Beiſtand Oeſterreichs nicht ge⸗ 
rechnet werden kann. 2) Preußen hat, bei Uebernahme der mili⸗ 
täriſchen Action gegen Dänemark darüber zu wachen, daß nicht blos 
einzelne Rechte Holſteins gewahrt, ſondern daß die altberechtigte Ver⸗ 
bindung Schleswigs mit Holſtein wieder hergeſtellt, und in Schleswig, 


wie in Holftein ein geſicherter Rechtszuſtand geſchaffen werde. 3) Im 
Angeſicht der heutigen Lage Europa's, insbeſondere gegenüber der con⸗ 
centrirten Militärmacht Frankreichs und der notoriſchen Schwäche Oeſter⸗ 
reichs, iſt es die erſte Pflicht Preußens gegen ſich ſelbſt und gegen 
Deutſchland, die ſofortige einheitliche Organiſation des deutſchen Bun⸗ 
desheeres unter Preußens Führung, ſowie die alsbaldige Berufung eines 
deutſchen Parlamentes durchzuſetzen.“ 

Berlin, 27. Jan. [Bei der geſtrigen Vorſtellung der 
Beamten vor Sr. Majeſtät dem König) nahmen Allerhoͤchſtder⸗ 
ſelbe, gefolgt von Sr. k. Hoh. dem Kronprinzen, vom Ritterſaale aus 
ſeinen Eintritt in die Bildergallerie und wandten ſich zunächſt an die 
rechts aufgeſtellten Mitglieder des zeitigen Staatsminiſteriums, dem⸗ 
nächſt aber an die Staatsminiſter a. D. und Wirklichen Geheimen 
Räthe, welche ihre Plätze gegenüber den activen Staatsminiſtern ge⸗ 
nommen hatten. Se. Majeſtät der König geruhten hier an dieſen und 
jenen ſeiner jetzigen und frühern Diener einige kurze Worte zu richten. 
Im Anſchluß an die Wirklichen Geheimen Räthe waren nunmehr bis 
in den weißen Saal hinein die ſämmtlichen Miniſterien dergeſtalt auf⸗ 
geſtellt, daß das Hausminiſterium den Beginn machte, die übrigen Mi⸗ 
niſterien aber nach der Reihenfolge ihrer Chefs rangirten. Die einzel⸗ 
nen Staatsminiſter hatten inzwiſchen die Stelle vor ihren Miniſterial⸗ 
Beamten eingenommen, und des Königs Majeſtät richteten an jedes 
einzelne Minifterium Worte der Anerkennung und Ermunterung, ſo 
daß eine eigentliche Vorſtellung ſämmtlicher einzelnen Beamten, die bei 
der Zahl derſelben auch ein Ding der Unmöglichkeit geweſen wäre, 
nicht ſtattfand. Daſſelbe Verfahren ſetzte ſich bei den einzelnen gleich⸗ 
falls verſammelten Behörden fort, z. B. dem Conſiſtorium, dem biefi- 
gen Polizei⸗Präſidium, dem potsdamer Regierungs⸗Collegium. Schließ⸗ 
lich führte denn auch der Umgang Se. Maj. den König zu den bei⸗ 
den ſtädtiſchen Behörden der hieſigen Reſidenz. Nachdem in 
ſolcher Weiſe die ſämmtlichen Anweſenden allergnädigſt begrüßt 
worden waren, kehrten des Königs Majeſtät an den Rei⸗ 
hen der Beamten zurück und ließen ſich hier einzelne der⸗ 
ſelben beſonders vorſtellen. Die Anſprachen, welche Se. M. der Koͤnig 
bei dieſer Gelegenheit gehalten haben, dürften daher in authentiſcher 
Weiſe nur in ſofern in die Oeffentlichkeit gelangen, als ſich dieſer oder 
jener Chef eines Miniſteriums oder eines Collegiums veranlaßt ſehen 
follte, die königl. Worte der Publicität zu übergeben. Eine allgemeine 
Anrede Sr. Maj. an die ganze Verſammlung konnte ſchon der Loka⸗ 
lität nach nicht ſtattfinden, war auch von vorn herein bei der Verſchie⸗ 
denartigkeit der erſchienenen Behörden nicht zu erwarten. Die „Kreuz⸗ 
Ztg.“, welcher wir dieſen Bericht entnehmen, will noch folgende 
Einzelheiten gehört haben: So habe, 
Seine Majeſtät zu den Mitgliedern des Ober ⸗Tribunals 
ſich etwa dahin geäußert, daß die Gerechtigkeitspflege die Grundlage 
der Staaten ſei; die Grundlage der Gerechtigkeitspflege aber ſei die 
Gottesfurcht. Zu dem hieſigen Magiſtrat ſollen Se. Maj. abermals 
auch von der Partei des Umſturzes geſprochen und dem Polizei⸗Prä⸗ 


ſidenten Allerhoͤchſtihr Vertrauen zu ſeiner Treue und Hingebung aus⸗ 


gedrückt haben. 
Oeſterrei ch. 


[Repräſentationsſchreiben des honther as) Kaiſerlich 
königl. Majeſtät! In der gegenwärtigen Uebergangsperiode unſeres Vater⸗ 
landes hielt die Commiſſion des — — Comitats diejenige Stunde für die 
wichtigſte und verhängnißvollſte, in welcher ſein ſobald als möglich zu Erds 
nender Herrſcher zum neu organiſirten Comitat zuerſt ſprechen werde. 

Dieſer wichtige Augenblick iſt nun eingetroffen. 

Vor uns liegt das a. h. Nejcript vom 16. ache Wi 2 

Ew. Majeſtät! Das einzige und ausſchließliche Mittel der Verſöhnung 
zwiſchen Fürſt und Volk, die Herſtellung des erſchütterten und nun wieder 
herbeierſehnten Vertrauens, wurzelt in der beiderſeitigen Achtung jener Ge⸗ 
— bei deren Entſtehen die ſich begegnenden Wünſche des geſetzlichen Fürs 
ten und der Nation der Ausgangspunkt waren, in der beiderſeitigen Ach⸗ 
tung. jener Geſetze, welche der legitime Fürſt als den durch ihre Vertreter 
ausgeſprochenen allgemeinen Wunſch der Nation ſanctionirt hat. 

Das honther Comitat nährte keine unbegründeten Hoffnungen, als es 
ſich dem Glauben hingab, daß die gewünſchte Verſöhnung erfolgen werde. 
Das honther Comitat neigte ſich zu dieſem Glauben, weil Ew. Majeſtät im 
allerhöchſten Diplom vom 20. Oktober das verhaßte, durch 11 Jabre getra⸗ 
gene Syſtem abgeſchafft, die Comitate wieder hergeſtellt und in Ihrem ge⸗ 
genwärtigen gnädigen Reſcript den feſten Willen, den lebhaften Wunſch aus⸗ 
geſprochen haben, durch raſche und ungeſchmälerte Widerherſtellung der in 
den Herzen der Volker Ungarns fo tief wurzelnden alten Inſtitutionen 
auch den andern Völkern der Monarchie die ſichere Gewähr für die Herſtel⸗ 
lung der bis nun nicht genoſſenen, ihnen aber verheißenen conſtitutionellen 
Rechte zu bieten. 25 . 

Nun ſieht aber die Commiſſion des honther Comitates ihre ſo freudig 
gehegte Hoffnung ſchwinden. Dieſe ſcheint blos die Blume eines Feen⸗ 
kraums geweſen zu ſein, die das Erwachen zum dürren unfruchtbaren 
Strunke zu verwandeln droht! 

Auf den untrüglichen Grundsätzen der Pſpchologie fußt die Anſicht Ew. 
Majeſtät, nach der blos Vertrauen neues Vertrauen ſchafft, und bei einer 
edlen politiſch reifen Nation ein offenes Entgegenkommen gerechte Würdi⸗ 

ung, wahres Verſtändniß und redliche Unterſtüzung findet. Aber dieſelbe 
Anſicht leitete auch die ganze ungariſche Nation und namentlich das hon⸗ 
cher Comizat in dem Augenblicke, als es ſich ohne Rückhalt aussprach, und 
in ſeinem erſten unterthänigen Repräſentationsſchreiben (die Trauerepoche 
der letzten 11 Jahre mit dem Schleier der Vergeſſenheit deckend) mit kind⸗ 
lichem Vertrauen zur Kenntniß Ew. Majeſtät brachte, daß es ſich an ſein 


hiſtoriſches Recht feſtklammert, ſeinen alten Character treu bewahrt und feit, 


entſchloſſen iſt, ſeine ihm zur Lebensdedingung gewordenen Gebräuche und 
die durch die gekrönten Könige ſanctionirten Geſetze unverletzt aufrecht zu 
erhalten, für dieſelben zu leben und zu ſterben. 

Dieſen Ausſpruch that das honther Comitat, als es wieder den beſeli⸗ 
genden geſetzlichen Boden der Comitatsautonomie betrat, den Ew. Majejtät 
geruhten durch das allerhöchſte Diplom vom 20. Oktober einzuräumen, und 
wie es glaubt, zurückzugeben und mit allen geſetzlichen Poſtulaten und ohne 
den Begriff des Comitates zu einem illuſoriſchen zu machen; damals ſchickte 
ſich das Comitat an, dieſen Eckſtein der vaterländiſchen Conſtitution auf 
Grund jener Geſetze neu zu organiſiren, welche der noch jetzt lebende ge⸗ 
krönte Fürſt einſt ſanctionirt hat. 

Dieſes offene Auftreten, das unter andern Umſtänden gewiß Vertrauen 
erweckt hätte, das kindliche, vertrauensvolle Wort fand jedoch leider kein Echo; 
mit wehmüthigem, jedoch des feſten Entſchluſſes bewußtem Herzen mußten 
wir aus dem Reſcripte die Anklage erfahren, die wir in reinem Bewußtſein 
unſerer Geſetzmäßigkeit auf uns nicht anwendbar finden können. 

Die Blätter der Geſchichte der ungariſchen Nation liefern den entſpre⸗ 


chenden Beweis, daß die ungariſche Nation auch den härteſten Druck ertra⸗ 


5 könne, aber daß fie kraft ihres von Geſchlecht zu Geſchlecht vererbten 
Charakters Ungeſetzlichkeiten nie mit gekrümmten Rücken anerkennen werde! 
Ebenſo war fie aber und iſt fie auch jetzt feit entſchloſſen, alles, was in ihrem 
Handeln den Schein der Ungeſetzlichteit auch nur im Entfernteſten an ſich 
trägt, aufs Gewiſſenhafteſte zu meiden. - 

Die meiften Comitate des Landes und ſo auch das honther Comitat ha⸗ 
ben ſich über die Schranken ihrer geſetzlichen Rechte nicht hinweggeſetzt, und 
wollen dies auch nicht; es fanden ſich aber zu unſerem Schmerze Männer 
aus den Reihen der Nation, auf die wir noch vor einigen Monaten ſtolz vor 


dem Vernehmen nach, 


x 


nz Europa hinweiſen konnten, weil fie die unverletzte Aufrechthaltung uns 
erer Geſetze im Herzen trugen, und durch ihre moraliſche ba fhgung auf 
das fromme Gemüth Ew. Majfeſtät zu einer Zeit einwirkten, als Ew. Ma: 
jeſtät die, mit dem 26. Geſetzartikel vom Jahre 1791 unverträglichen Verord⸗ 
nungen zurückzunehmen geruhten. — Dieſe Männer ſtellen aber die gegen⸗ 
wärtige Lage des Vaterlandes vor Ew. Majeſtät in einem Lichte dar, als 
ob die Comitate ſich über ihre geſetzlichen Rechte hinwegſetzten und durch ihre 
Beſchlüſſe die Sicherheit der Perſon und des Eigenthums zu untergraben 
beſtrebt wären, als ob die Comitate jene Behörden, welche die ſanctionirten 
Geſetze vom Jahre 1848 aufgehoben, und die ſomit nicht mehr die geſetzmä⸗ 
ßigen ſind, ganz übergehen und ihrer Einwirkung auf die Adminiſtration zu 
berauben trachteten, ja als ob die Comitate die conſtitutionelle Freiheit zu 
Ban benützen wollten, die in ihren letzten Conſequenzen zur Revolution 
ren. 

Das Geſetz reicht mit der einen Hand das Recht, mit der anderen feſſelt 
es zur Pflicht. Der 3. Geſetz⸗Artikel vom Jahre 1790, auf den ſich das 
allerhoͤchſte Reſcript Ew. Majeſtät beruft, kann in der Beziehung keine Aus: 
nahme machen; denn während er einerſeits den Regenten das Recht zuer⸗ 
kennt mit Aufſchub der Krönung auf 6 Wochen nach dem Thronwechſel, von 
der Nation Gehorſam zu fordern, ſo verpflichtet es ihn andererſeits während 
dieſer Periode die Nation im Sinne der beſtehenden Geſetze zu regieren. 
Wo das Recht ſo heilig iſt als die Pflicht, mögen immerhin einzelne Unzu⸗ 
4 den Zerfall anstreben und einzelne ausländiſche[ Mächte in feindlicher 
Übſicht die Saat der Zwietracht as raten, eine nationale große Revolu⸗ 
00 I an denkbar, ſo lange die ungariſche Loyalität auf dem Wacht⸗ 
poſten ſteht. 

Gerade um einer für das Leben der Nationen in ihren Folgen ſo trau⸗ 
rigen Revolution vorzubeugen, und weil die Bevölkerung des honther Co⸗ 
mitates es tief fühlt, daß, wären die Geſetze vom Jahre 1848 nicht von 
Seite der Regierung verletzt worden, auch die Repolution vom Jahre 1849 
nicht das Land verwüſtet hätte, erklärt das honther Comitat in feiner am 
heutigen Tage abgehaltenen Commiſſionsſitzung abermals und wiederholt, daß 
es ſein feſter, unabänderlicher Entſchluß ſei, wie bisher, ſo auch fortan ſich an 
alle ſeine Rechte zu klammern, ſeine hisher erlaſſenen Beſchlüſſe als den 
Ausfluß ſeiner autonomen Rechte zur Geltung zu bringen, und die Geſetze 
vom Jahre 1848, die noch durch keine entgegengeſetzten Geſetze ihre Geltung 
verloren haben, aufrecht zu erhalten. Nachdem aber ohne das durch dieſe 
Geſetze eingeſetzte ungariſche Miniſterinm keine geſetzmäßige Regierung denk⸗ 
bar iſt, der ſich das honther Comitat und mit ihm das ganze Land freudig 
unterzuordnen bereit wäre, ſo unterbreitet es mit vollem Vertrauen die un⸗ 
terthänigſte Bitte, Ew. Majeſtät mögen in Folge des allgemeinen Wunſches 
der Nation und zur Abwehr des in Folge des allergnädigſten Reſeriptes 
nicht ohne Grund entſtandenen Zweifels, zur Befeſtigung des ſo wichtigen 
gegenſeitigen Vertrauens, ein ungariſches Miniſterium im Sinne der Geſetze 
vom Jahre 1848 noch vor dem Zuſammentritt des Landtags zu ernennen 
geruhen; alle zu Ungarn gehörenden Theile, die nach denſelben Geſetzen 
ihre Vertreter zum Landtag zu ſchicken verpflichtet ſind, ſogleich mit dem 

ande wieder vereinigen, und den Landtag baldmöglichſt nach Peſth einzu⸗ 
berufen geruhen. : 2 

Wenn das honther Comitat dieſe 158 mit noch unerſchüttertem, heißem 
Vertrauen Ew. Majeſtät vorgelegte Bitte in Erfüllung gehen ſehen wird, 
dann und nur dann wird der Engel der aufrichtigen Verſöhnung ſeine Fit⸗ 
tige über uns ausbreiten können, um das Vaterland und den Thron gleich⸗ 
mäßig vor den Gefahren der Kriſis zu bewahren. 

8 zu Ipolyſagh ꝛc. ꝛc. Mitgetheilt durch Haan Rezſö, Unter: 
notar. 


Italie u. 

Nom, 17. Jan. [Ueber die Lage der Dinge in Gaeta] 
ſchreibt man dem „Dr. J.“ unterm 17. d. M. Folgendes: Nach 
Abfahrt der franzöſiſchen Flotte treten jetzt bei der Gewißheit, früher 
oder ſpäter Gaeta fallen zu ſehen, Fragen in den Vordergrund, welche 
des Königs Entſchluß, das Loos der Feſtung zu theilen, nicht mehr 
gerechtfertigt erſcheinen laſſen. Durch die Blokade, welche die formell 


proteſtirenden Mächte faktiſch anerkennen werden, verliert der König 


jede Möglichkeit, mit der auf allen Punkten des Feſtlandes und ſelbſt 
Siziliens in hellen Flammen ausbrechenden Reaktion in Verbindung 
zu bleiben, und wenn das Schlimmſte geſchehen, wenn der König in 
die Hände der Piemonteſen fallen ſollte, wäre dieſen mit ſeiner Perſon 
auch das ſicherſte Pfand des definitiven Beſitzes des Königreichs gege⸗ 
ben. Frei bleibt dem König die Wahl des Ortes und der Zeit, um 
ſelbſt eine der Fahnen zu erfaſſen, welche bereits in den Abruzzen und 
in Calabrien, als neue Sammelpunkte für die aufgelöſten, jetzt des 
Verrathes bar und ledigen Regimenter, dienen — gefangen oder in 
Gaeta hermetiſch eingeſchloſſen, darf der König kaum hoffen, daß dieſe 
Bewegungen ihn befreien und das Land von den gehaßten Eindring⸗ 
lingen ſäubern werden. So gewichtig auch dieſe, für ſofortige Ent⸗ 
fernung ſprechenden Gründe ſind, ſo zweifle ich doch, daß der 
König ſich die Genugthuung verſagen wird, jedenfalls das Bom⸗ 
bardement abzuwarten, welches binnen einigen Tagen die piemonteſi⸗ 
ſchen Schiffe ohne Zweifel im Verein mit den Belagerern unterneh⸗ 
men werden, und deſſen Wirkung einen Maßſtab für die Widerſtands⸗ 
fähigkeit der Feſtung abgeben dürfte. Der König und die Heldin, 
welche Gottes gnädige Fügung ihm zur Lebensgefährtin gegeben, er⸗ 
warten daſſelbe mit größter Ruhe. Wie Beiden die Bomben zur Ge- 
wohnheit geworden, mögen Sie, nebenbei geſagt, aus Nachſtehendem 
entnehmen. Bei dem Höllenfeuer am 7., wo die Piemonteſen aus 
70 Geſchützen während zehn Stunden jede Minute wenigſtens drei 
Bomben in die Stadt geworfen haben, ſpringt eine derſelben vor der 
Caſematte und dem Fenſter, hinter welchem die Königin mit einem 
Oberſten Schuhmacher und unſerm Landsmanne, dem Grafen v. Kalk⸗ 
reuth, ſteht. Die Holzvermachung fliegt in Stücke und das Glas der 
Königin in's Geſicht, welche lachend mit den Worten zurückweicht: 
„das iſt grob vom Cialdini, mich ſo von einem Platze zum andern 
zu treiben.“ Einige Tage vorher, wo die Königin noch im Palais 
gewohnt, waren nämlich zwei Bomben, die eine durch das Dach in 
das Zimmer über dem von Ihren Majeſtäten bewohnten eingeflogen 
und die andere war vor dem Palais geplatzt. Die Steine, welche die 
letztere aufgewühlt, hatten ebenfalls die Fenſter zertrümmert und den 
gerade anweſenden, ſo treu ergebenen ſpaniſchen Botſchafter Bermudez 
de Caſtro leicht verletzt. Hierüber beruhigt, war die Königin faſt 
eiferſüchtig auf denſelben geworden, 
ſtandener Gefahr mit den Worten Glück gewünſcht: „a tout prendre 
vous étes heureux, cher Prince, vous étes blessé, et moi je n'ai 
pas la plus petite égratignure!“ Die ſehr gute, ruhige Haltung 
der Garniſon während des Bombardements vom 7. läßt hoffen, daß 
dieſelbe auch das bevorſtehende mit Hingebung aushalten wird, und es 
iſt ſehr möglich, daß die Piemonteſen fi in ihren, auf daſſelbe gegrün- 
deten Erwartungen bitter getäuſcht ſehen. Die franzöſiſchen Flotten⸗ 
offiziere haben das Ihrige gethan, um dem Admiral Perſano dieſe 
Ueberraſchung zu bereiten. Deren beſte Zieler haben den Comman⸗ 
danten der Seebatterie genau die Winkel angegeben, unter welchen auf 
in Bombenſchußweite liegende Schiffe zu feuern ſein wird. Leider führen 
die Sardenſchiffe aber zum Theil gezogene Kanonen größeren Kalibers, 
als die Belagerten, und ſo werden dieſe immer noch genug von den 
Bomben zu leiden haben. Die Vorſicht jedoch, mit welcher ſich die 
engliſch⸗franzöſiſchen Flotten vor Kronſtadt und Sebaſtopol benommen, 
iſt wohl dazu gemacht, die Befeſtigungen an ſich vor großem Schaden 
zu wahren. Man kann alſo ohne Illuſion die Hoffnung nähren, daß 
die Garniſon, ſobald ſie nur den erſten Eindruck des doppelten Angriffs 
überſtanden, auch ohne das begeiſternde Beiſpiel des Königs ihre 
Schuldigkeit nach wie vor thun und unter dem Befehle eines zuver⸗ 
läſſigen Generals durch muthige Ausdauer den beſten Theil der pie⸗ 
monteſiſchen Armee vor Gaeta feſthalten werde. Von rein militäriſchem 
Standpunkte aus hat die Feſtung jetzt keinen anderen Zweck mehr, ihren 
politiſchen Beruf hat ſie bereits erfüllt. 

[Die ungariſche Legion.] Nach der italieniſchen Correſpondenz 


indem fie ihm zu der über⸗ m 
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befindet ſich das einzige Depot der ungariſchen Legion in Nola bei 
Neapel, und zählt nicht mehr als 250 bis 300 Mann, worunter 
ſich kaum 50 wirkliche Ungarn befinden! Dieſe kleine Abtheilung beſteht 
aus Infanterie, 60 Huſaren und einem Detachement Artillerie mit 4 
Geſchützen! Befehlshaber dieſer Legion iſt General Seller, früher 
öſterr. Major und während des Inſurrektionskrieges von 1848—1849 
General und Kriegsminiſter. Derſelbe befindet ſich aber nicht zu Nola, 
ſondern in Neapel und überließ die Leitung der Legion einem Major. 
— Wir hatten Gelegenheit mit mehreren Offizieren und Soldaten 
uicht ungariſcher Nationalität zu ſprechen, welche ihren Abſchied von 
der „Legion“ deshalb nahmen, weil dort die Unvertäglichkeit und An⸗ 
maßung der wenigen Ultramagyaren gegen andere Nationalitäten der 
Art ſei, daß täglich die bedauerlichſten Conflicte vorfallen. 

[Der Kampf um Gaeta und in den Provinzen.] Das 
amtliche Blatt in Neapel veröffentlicht Perſano's Erklärung der Blokade 
von Gaeta. Die turiner amtliche Zeitung hat, wie wir gemeldet, 
daſſelbe bereits am 23. gethan, es iſt aber immer noch fraglich, ob 
die Seemächte dieſe Erklärung achten werden. Feſt ſteht nur das 
Eine, nämlich der faktiſche Beſtand der Blokade ſeit dem 19. Januar. 
Unter den Kriegsſchiffen, welche gegen Gaeta wirken, befinden ſich nur 
zwei von der ehemaligen neapolitaniſchen Flotte, und zwar aus dem 
Grunde, weil die Marine⸗Offiziere der Mehrzahl nach ſich geweigert 
haben, an den Operationen gegen den König Franz in Gaeta ſich 
zu betheiligen. Es iſt nunmehr Befehl ertheilt, die widerſpenſtigen 
Offiziere vor ein Kriegsgericht zu ſtellen. Perſano iſt bei den neapo— 
litaniſaniſchen Seeleuten nicht beliebt; er iſt ihnen zu rauh und muthet 
ihnen einen ſtrengeren Dienſt zu, als ſie unter dem früheren Syſteme 
zu leiſten gewohnt waren. Das Bombardement dauert laut einer 
neapolitaniſchen Depeſche vom 24. Januar Abends fort. Aus Rom 
wird telegraphirt, daß Briefe, die aus Gaeta erwartet wurden, nicht 
eingetroffen ſind. Eine Depeſche aus Mola di Gaeta vom 23. ſpricht 
von der Fortdauer des lebhafteſten Kanonenfeuers gegen den Platz. 

Aus Neapel, 22. Januar, wird telegraphirt, daß die piemonte⸗ 
ſiſchen Truppen, die bei Avezzano zuſammengezogen wurden, die Ban— 
den in den Abruzzen an weiterem Vordringen verhinderten, und die 
Bauern und Bourboniſten zwangen, ſich gegen Caſoli zurückzuziehen. 
Wir haben berichtet, daß der Kern dieſes Zuges aus 2000 Mann 
von den aus Gaeta auf päpſtliches Gebiet gegangenen Truppen bes 
ſtand, die von bourboniſchen Offizieren geführt wurden und ins Nea⸗ 
pilitanifche über Tagliacozzo eingefallen waren. Avezzano liegt öſtlich 
von Tagliacozzo am Lago di Fucino. Carſoli, nordweſtlich von Ta: 
gliacozzo, iſt der erſte Ort im Neapolitaniſchen, wenn man von Coll' 
Alta kommt. Von hier aus war der Einfall erfolgt; derſelbe bezweckte 
die Beſetzung der großen Militärſtraße, welche von Aquila über Popoli 
und Sfernia nach Neapel zieht und für die Piemonteſen fo ungemein 
wichtig iſt. Alle dieſe Kämpfe in den Abruzzen, ſo weit ſie nicht bloß 
Raubanzüge waren, ſondern von Seiten der Bourboniſten wirkliche 
militäriſche Zwecke verfolgten, drehten ſich um die Unterbrechung dieſer 
großen Heerſtraße. 

4 Breslau, 28. Jan. Schon wieder beklagen wir den Tod 
eines Mannes, deſſen Name nicht allein in Breslau, ſondern auch weit 
darüber hinaus mit hoher Achtung genannt wurde, eines Mannes, der 
ſich viele und große Verdienſte um unſere Stadt und den Staat er⸗ 
worben hat. Am vorigen Freitag, den 25. Jan., Morgens ſtarb 
nämlich plötzlich Herr Juſtizrath Heinrich Gräff, Rittergutsbeſitzer 
auf Kontopp, durch eine Reihe von Jahren hindurch Mitglied des 
Abgeordneten⸗-Hauſes. Die Breslauer Zeitung verliert an ihm 
einen vieljährigen eifrigen Freund und hochgeſchätzten Mitarbeiter. Sein 
Andenken wird in den weiten Kreiſen ſeiner Freunde und Verehrer ein 


bleibendes ſein. 
Breslau, 28. Januar. Der oberſchleſiſche Güterzug verſpätete ſich 
heute um beinahe eine Stunde. Derſelbe kam ſtatt 6 Uhr erſt um 6 Uhr 


55 Minuten Vorm. hier an. Der berliner Schnellzug traf erſt um 6 Uhr 
56 Minuten hier ein. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 26. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die Geſchäftsſtille war auch heute 
merkbar. Die Zproz. eröffnete zu 67, 50, ſtieg auf 67, 67% und ſchloß ziem⸗ 
lich feſt aber unbelebt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 917 
eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zprz. Rente 67, 60. 4 K prz. Rente 97, 10. 
3prz. Spanier —. Iprz. Spanier 40%. Silber⸗Anleihe —. Oeſt. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 471. Credit⸗mobilier⸗Aktien 666. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien —. 

London, 26. Januar, Nachm. 3 Uhr. Für Conſols Verkäufer. — 
Conſols 91½. Iproz. Spanier 40. Mexikaner 22%. Sardinier 81. 
5proz. Ruſſen 103. 4 proz. Ruſſen 92. — Der geſtrige Wechſelcours auf 
Wien war 15 Fl. 70 Kr., auf Hamburg 13 ME, 7% Sch. Nach dem neue: 


ſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 20,035,130 Pfd., der Metall: | B 


vorrath 11,521,580 Pfd. St. } 

Wien, 26. Januar, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Feſte Haltung. — 
5proz. Met. 63, —. 4 proz. Met. 53, 25. Bankaktien 723. Nordbahn 
210, —. 1854er Looſe 82, 25. National⸗Anlehen 74, 80. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 287, —. Creditaktien 156, 60. London 152, 75. Hamburg 
115, 50. Paris 60, 50. Gold —, —. Silber —,—. Eliſabetbahn 183, —. 
Lomb. Eiſenbahn 187, —. Neue Looſe Ill, —. 1860er Looſe 82, 25. 

Frankfurt a. M., 26. Januar, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Sehr be⸗ 
ſchraͤnktes Geſchäft. — Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 125%. 
Wiener Wechſel 75%. Darmſt. Bankaktien 165. Darmſt. Zettelbank 232. 
öproz. Metallig. 40. 4, proz. Metallig. 34%. 1854er Looſe 50%. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 47. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 215. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 552. Oeſt. Credit⸗Aktien 118. Neueſte öſterr. An⸗ 
leihe 53%, Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 117. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 24%. Mainz: 
Ludwigsh. Litt. A. 97%. L RD 

Hamburg, 26. Jan. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſt bei geringem Ge: 
ſchäfk. Schluß⸗Courſe: National- Anleihe 48%, Oeſterreich. Credit⸗ 
Attien 50%. Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 79%. Diskonto —. 
ien —, —. J 

amburg, 26. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco geringes 
Conſum⸗Geſchäft; ab auswärts flau und geſchäftslos. Roggen loco ſtille, 
ab Königsberg pr. Frühjahr 79, 80 gefordert, 77 vielleicht zu machen. Oel 
pr. Mai 25%, pr. Oktober 25%. Kaffee feſt, ruhig. 

Liverpool, 26. Januar. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz.— 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Middling 7%, Orleans 71. 


* New⸗Orleans, 11. Jan. Die Staaten Alabama, Florida und Miſ⸗ 
ſiſſippi haben ſich von der Union losgelöſt. Die politiſchen erwürfniſſr find 
noch im Zunehmen, trotzdem behauptet ſich Baumwolle feſt auf 11%—12% 
C. für New⸗Orleans Middling. Die Zufuhren nehmen bedeutend ab und 
beträgt das Minus derſelben in allen Häfen bereits über 575,000 Ballen. 
— Frachten ſteigend. — In Newyork iſt Baumwolle feſt. 

Cours auf emen 76% (in Newyork), auf Paris 5, 35. 


Berlin, 26. Jan. Die wiener Börſe hat ſich den neueren Vorgängen 
in Ungarn gegenüber bis jetzt ziemlich unempfindlich gegeigt. Die Befürch⸗ 
tung revolutionärer Ereigniſſe in Ungarn war der Börſe längſt fo nahe ge⸗ 
treten, daß Alles, was ſich neuerdings ereignete, hinter dem Gefürchteten 
noch zurückblieb. Die Feſtigkeit indeß, die den neueſten Reactionsoerſuchen 
der diterreichiſchen Regierung entgegengeſtellt wird, ſcheint denn doch in Wien 
zu beunruhigen. Was man wenigſtens heute von dortigen Courſen hier 
wußte, deutet offenbar auf eine Deroute. Die Valuta wird viel ungünſtiger 
als geſtern gemeldet (London 152. 50, und ſpäter nannte man Pieds 
75), und auch Effectencourſe ſcheinen erheblich niedriger zu ſein. Die hieſige 
Börſe in ihrer durchaus erklärlichen Abhängigkeit von Wien nahm dann 
Ceichfalle eine ſehr matte Haltung an. Die Geſchaͤftsloſigkeit war in allen 
Effektengattungen gleichmäßig, nur einige Couliſſenpapiere hatten lebhaftere 


Umſätze, beſonders genfer und deſſauer, — wie wir glauben, aus keiner an⸗ 


rſache als wegen der im Verhältniß zu dem Coursſtande dieſer Pa⸗ 


dern 3 . 
Eiſenbahnaktien hingegen waren 


piere ungemeſſen hohen Börſenzinſen. 


— cr 


durchweg matt und, wenngleich bei mäßigem Angebot, doch ſchwer verkäuf⸗ 


lich. Auf preußiſche Anleihen drückte wieder ein ſehr Angebot 
auf fixe Lieferung. Am Discontomart war Geld mit 27/ % heile noch reich: 
licher als geſtern vorhanden und wurden zu dieſem Zinsſatze ch Wech⸗ 


ſel angebracht. 

In Wechſeln war das Geſchäft von keiner Bedeutung. gun Holland 
zeigte ſich matt, langes fand Nehmer wie Geber, Banco war beliebt, Lon⸗ 
don machte ſich in langer Sicht knapp, kurze Briefe gingen mit 54—6% 
Disconto um, Paris blieb zu laſſen, N für kurze Sichten war Frage. 
Wien nicht eben geſchäftsſtill aber in flauer Haltung, es gab in beiden Sich⸗ 
ten 4 Thlr. nach. Augsburg und Frankfurt erhalten ſich geſucht, für Pe⸗ 
tersbürg erhielt ſich Geld, Warſchau verlor , gegen geſtern J, bei weite: 
rem Angebot. (B. u. H.⸗Z.) 


Fonds- und Geldeourse. Div.. Z 


2 ) 1859| F. 
a. een 4½ 100% ba. Oberschles, C. . 6 ½ 54 119% bz. 
5 88 Ka 87 1 dito Prior A. — — — — 
en i er 
dito 1859| 5 104% 8, 2 En | | 
Staats-Schuld-Sch. . . 13,185% bz. 1 1 1 1733 
u 317 dito Prior E. . — 3½ 73 ½ ba. u. @ 
Präm.-Anl. von 1856 aal B dito Prior F. — 4.024% bz 
Berliner Stadt-Obl. . |41,|100%, G eee 427% C. 
Kur- u. Neumärk... 45 89%, 0. Prinz-W. 48“. V) 1% 4 4 3.0 
3 dito dito 90½ B. Rheinische .....| 5 4 76 B 
Pommersche 31,188 bz. dito (St) Pr. 5 4 — — 
3) dito neue 4 |96 bz. dito Prior... | — 484 8. 
E Fügeraebe Beten . & 105 B dito v. St.gar.| — 3½ 80 ½ B 
n 3 8875 B Rhein-Nahebahn | — 4 24 bz. 
aa 1 RT. 1 887 . Ruhrort-Crefeld. | — 3½ 76 G. 
esische . . ... 45 8.8. Starg.-Posener ..| 31, 3% 81 ba. 
Kur- u. Neumärk. 95 % bz Thüringer 5% 498 0 
Pommersche 4 05 bz. Wüllelmng Bann — 4 33% . 
2) Posens che 4 91½ B. dito Prior ai | 22 
Bl ea e e . dito III. Em. | — 4% 84 6. 
= | Westf. u. Rhein. . 4 95 ½ G. dito Prior St. — 4½ 70 bz. 
3 Sächsiscne 4 95 ½ bz. i 1 = 601 B 
(Schlesische 40 br. 1 
Louisdor — 109 bz 


Preuss. und ausl. Bank-Actien. 


Ausländische Fonds, 


Oesterr. Metall. Berl. K.-Verein . 


5 141%, B. l. „Ges. | 5 

dito öder Pr.-Anl. | 4 63 5. a er 5 

dito neue 100-f.-L.| — |48Y, B. Braunschw.Bank | 4 621, G. 

dito Nat. Anleihe. 5 [48% 4 ½ bz. u. B. Bremer 5 95% G. 
Russ.-engl. Anleihe. 5 102 B. Coburg. Credit-A.| 2 9260 6. 

dito 5. Anleihe . 687% 6. Darmst. Zettel-B. 4 92½ 6. 

dito poln. Sch.-Obl.] 4 |80%, bz. u. B. Darmst. (abgest.) 4 46 8. 
Poln. Pfandbriefe 4 — — Dess. Creditb.-A. | — 11%, à 12 bz. u. B. 

dito III. Em... 486 bz Dise.-Cm.-Anthl. | 4 12 60 bz. 
Poln. Obl. à 500 Fl. . 4 91 B. Genf. Creditb.- A. 21 bz. (i. D.) 

dito à 300 Fl. 5 93½¼ 6. Geraer Bank ...| 3% 7.6. 

dito à 200 Fl. . — 23 6. Hamb. Nrd. Bank] 4 71%, ba. 
Kurhess. 40 Thlr. .. 44 G. 5 5 A 3 G. 
Baden 35 Fl.. .. — 129% 6. Hannov. ” 


Leipziger „ 


detien-Course. Tusembrg. 


e e eee 
e [- 7] 


5 
3 
Div. Z x 
iv.| 5 Magd. Priv. „ | 3% 
1859] F. in.- itb.- 31 

Aach-Düsseld... | 3148141791 B. Bages, Beg | 6 IB 
Aach.-Mastricht. | — 16% 4 % ba. Oester. Crätb.-A.| 6 604% da. u. B 
Amst.-Rotterdam 5 | 4 |75%, bz. Pos. Prov.-Bank | 4 7 b 
Berg.-Märkische | 445] 4 81½ bz Preuss. B.-Anthl.| 63,444 |1251, ba 
Berlin-Anhalter..| 7%,| 4 |107 B. Schl. Bank-Ver. | 6 74½%0 
Berlin- Hamburg. 5 ½ 4 108% B. Thüringer Bank | — 8 
Berl-Pötsd.-Mgd | 7 4 112715 B. Weimar. ank. 31 1 
Berlin-Stettiner .| 5} | 4 100% bz. (l. DJ - 5 
Breslau-Freibrg. 4 81%, bz. Wechsel-Course. 
Cöln-Mindener ..| 77% 6535 125 B. k. 8.141% bz. 
Franz St.-Eisenb.] 7 124½ bz. u. B. 2 M. 140 % bz. 
Ludw.-Bexbach. 9 4 124% ba. k. 8. 150 % bz. 
Magd.-Halberst. .| 134185 ½ G. 2 M. 149% ba. 
Magd.-Wittenbrg.] 1% 4 31% bz. 3 M. 6. 18 bz. 
Mainz-Ludw. A. | 5% 4 19414 G. Un C. N. 3) 2 M.|78% ba. 
Mecklenburger . 1½ 4 |43%, bz. 8 J. J65 ba. 
Münster-Hammer) 44 — 2 M. 64½% bz 
Neisse-Brieger ..| 2 — — 2 M. 56. 
Niederschles, ...| 4 |4 92% bz 8 T.|99% dz. 
N.-Schl.-Zweigb. | 1, 4 _ 2 1.90 % 
Nordb. (Fr.-W.) | 2 | 4 42½ ba. u. B. 2 M.|56. 22 ba. 

dito Prior... . — 4½ 100 ½ G. Petersburg 3 W. 97% G. 
Oberschles. A... 12 31211191, bz. Warschau ........ 8 T. 87 ½ bz. 

dito B... 1642 1071, bz. remen 8 T. 108% ba. 


uni⸗Juli 48% Thlr. bez. — Gerſte, 
ii 5 97 00 m. 1 7 
rühjahr 2 r. bez. ai⸗ 
Juli 28 Thlr. Br. — Erbſen, 


Gld., 11½— “ Thlr. bez., Sept.⸗Oktbr. 12 Thlr. bez. Br. und Gh. — 
Leinöl 1000 11 Thlr. bez., Lieferung 10% Thlr. a 
loco ohne Faß 20'%.—% Thlr. bez., Jan. und Jan.⸗Febr. 4 


Breslau, 28. Jan. [Produktenmarkt.] Für ſämmtliche Getrei⸗ 
dearten in ruhiger Haltung, Zufuhren wie Angebote von Bodenlägern, ſehr 
mittelmäßig, und ſchwaches Geſchäft zu letzten Preiſen. — Oel⸗ und Klee⸗ 
ſaaten ohne Aenderung. — Spiritus ruhig, pro 100 Quart loco 20%, 
Jan. 20% B. g 


Sgr. Sgr. 
an eee 
Weißer Weizen . 78 85 90 93 Winterraps .. 86 90 94 96 98 
Gelber Weizen 75 80 85 90 Winterrübſen 80 84 87 89 91 
Brenner⸗Weizen . 68 72 76 78 Sommerrübſen 75 80 84 86 88 
Roggen + . 58 60 61 63 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
Gekſte 52 5668 Thlr. 
fer 28 30 32 34 — 
Kocherbſen 62 66 68 70 Notbe esa 46426648185 
Futtererbſen 54 56 58 60 Weiße dito 12 15˙1820 22 
Wicken er 45 50 53 56 |Thymothee . .. 8 9 10 10% 11 


Theater⸗ Repertoire. 

Montag, 28. Jan. (Kleine Preiſe.) 1) Zum zweiten Male: „Die 
Guſtel von Blaſewitz.““ Dramatiſirte Anekdote in 1 Akt von S. Schle⸗ 
ſinger. 2) Zum zweiten Male: „Carolina, oder: Ein Lied am Golf 
von Neapel.“ Liederſpiel in 1 Akt von G. zu Puttliz. Muſik (mit Be⸗ 
nutzung eines italieniſchen Volksliedes) von F. Gumbert. 3) Zum zweiten 
Male: „Ein Fall im Nieſengebirge.“ Genrebild mit Geſang in 1 Akt 
von A. Berla und G. v. Moſer. Muſik von A. Conradi. 4) Zum 5 
Male: „Der Polterabend.“ Komiſches Ballet in 1 Akt. Muſik von 
Unverricht. Ri Scene geſetzt vom Balletmeifter Pohl. 

Dinstag, 29. Jan. (Kleine Preiſe) „Orpheus in der Unter⸗ 
welt.“ Burleske Oper in 2 Akten und 4 Bildern von Hector Cremieur. 
Muſik von J. Offenbach. Vorher: „Eine Taſſe Thee, oder: Ich bin 
nicht eiferſüchtig.“ Luſtſpiel in 1 Aufzuge, nach dem Franzbſiſchen von 
Emil Neumann. ; 


7 944] 
Circus Blennow. Bier 
Heute, Montag, den 28. Januar: Die hohe Schule mit dem arabı 
Schimmelhengſt Klahor geritten von Herrn Hugo; der Doppel⸗Saltemo. 
tale⸗Sprung von Herrn Little; der Kampf des ſibiriſchen Traubenbäre 
Lupka mit feinem Führer und dem Wolfshunde Struvi, b 
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. Blennow, Directo _ 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Bresla t. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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